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TER 
Hoch - Edel- Hans und Hochbenamten 


Gerat Hanns von Gotz 


und Schwanenfließ/ 
Auff Höfen op Peltſchuͤcz / 


Roͤmiſchen Kaiferfichen auch zu 


ungarn und Bopeimd königlichen Majeſtaͤt 


Hoch anſeßi em Rathe / 
Maiſer und Kin Stadt Breſzlau 


l- meritirten 


PR A SI D , 


And deß Königlichen Burglehns zu Nambßlaw 


DIR E 9 TORI, 
Ihro Hoch⸗Ed. Geſttl den 24. Tag Junii 


In dem jetztlauffenden 167 2. Jahre 
Ihren 72. Pahmens⸗Dag 
gluͤckſelig erlebet / 

In ſchuldigſter Auffwartung 


n e 


33335588228323223203336385938359385593585859035333 55.00 


Breſzlau / 
In der Baumanniſchen Erben Druckerey 
druckts Joham She ſtoph Jacob / 
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Eie fielen auff die Knie / die Götter da zu ehren / 
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SL ID Wo ſelbſt die grüne Nacht ein groͤſſer Schrecken 


| gab: 
Kein unbeſonnen Beil dorfft einen Aſt verſehren / 
Kein ſterblich Menſchen⸗Arm die Reiſer brechen ab. 
In andrer Ehren⸗Furcht und heiligerm Beginnen 
Wil ich durch einen Wald der hohen Wuͤrden gehn / 
Wo ſich der Keder⸗ Baum biß an der Wolfen Zinnen 
GSiegprächtig hebt empor / und kan bey Sternen ſtehn. 
Hochwertheſter Patron / indem ſein Tag erſchienen / 
Und ſich ob deſſen Heil die gantze Stadt ergetzt / 
Hat meine Poeſie ſich follen diß erkuͤhnen 
Daß zum Gedaͤchtnuͤß fir IHM eme Leder feet. 
Auch gar dep Hoͤchſten Mund wil die Regenten gleichen 
Mit dieſem edlen Baum / und ſeiner Wuͤrdigkeit; 
So kan das hohe Ampt den wahren Ruhm erreichen 
Dehn der Verdienſte Krafft ſchon laͤngſt hat zubereit. 
Und die in feinem Weg und Wandel einher gehen 
Die ſollen fort für fort im ſchönſten Wachs thum bluͤhn / 
nd wie in Abanon die hohen Cedern ſtehen / 
Die aller Menſchen Aug und Hertzen an ſich ziehn. 
Gewiß der Seegen hat hier reichlich eingetroffen / 
And Ihn / Geehrtſtes Haupt / zum Beyſpiel fuͤrgeſtellt; 
Auff ſeinen Schultern ruht der Buͤrger Heil und Hoffen / 
Und iſt was Titus war die Siebe dieſer Welt. 
Ja wie der Cedern Baum / an Schoͤnheit hoch erhaben / 
Die Aeſt' in ſchoͤner Reyh und holder Bluͤthe zeigt / 
Eo glaͤntzt auch ſein Gemuͤth von ſolchen groſſen Gaben / 
Daß ſelbſt der Erden Gott / der Raͤyſer / Ihm geneigt. 


And wie die Zweige ſich in rechter Gleichheit breiten / 
Als haͤtte fie die Kunſt ſcharffſinnig außgedacht; 
So muſte Ruhm auff Ruhm die Aempter ſtets begleiten 
Biß Ihn der groſſe GOtt hat auff den Gipfiel bracht. 
Wie ſich der Cedern Frucht nicht nach der Erden ſencket / 
Und jmmer auffgericht anmutig ſproſt empor: 
So hat ſein edler Geiſt ſich Himmelwerts gelencket / 
And deß Erloͤſers Lob vermehrt in Kirch und Chor. 
Denn / ſoll der Ceder⸗ Baum auch uͤberkoͤſtlich riechen: 
Sein Tugend⸗Balſam ſticht der Cedern Oele weg: 
Es darff kein garſtig Wurm den reinen Stam̃ bekriechen: 
De Lebens Keinligfeit iſt hier ohn allen Fleck. 
Es taurt das Cedern Holtz und wird nicht leicht zerſpringen / 
Es berſtet nicht der Stam̃ in Ritz und Spalten auff: 
Kein Ülnglück noch Gefahr kan ſeinen Muth bezwingen / 
Er ſtehet unbewegt bey boͤſer Zeiten Lauff. 
Und ſo ſoll ein Regent wie Cato ſtandhafft bleiben / 
Der / wenn ſchon alles bricht / nie von der Tugend fällt/ 
Denn wirds gemeine Heil Ihm Lob und Danck zuſchreiben / 
Und fein Gedaͤchtnuͤß blüht auch bey der juͤngern Welt. 
Der Adler freuet ſich in Cedern ſtets zu niſten / 
And feine Hoheit iſt mit dieſem Baum vermaͤhlt: 
Hier unſre Ceder kan ſich unterm Adler bruͤſten / 
Als deſſen Schutz und Schirm ſie einig zugezehlt. 
Der liebliche Geruch vom ruͤhmlichen Verhalten / 
Der angewandte Fleiß durch ſo viel lange Jahr / 
Der Aempter treue Pflicht / und lobliches Verwalten / 
Umbſchleuſt nicht nur die Stadt / es kompt fürn Baͤpſer gar. 
Der Groſſe SEO POS / die geder zu erhohen / 
Hat Sie in ſeinen Rath / ein würdig Glied /geſetzt / 
And ſoll ein Baum deß Heils auch unſerm Breßlau ſtehen / 
Der ſie mit Rath und That vielfältig hat ergetzt. 
Die Bögel und das Wild fliehn zu der Ceder Schatten / 
Ein jedes ſuchet da die angenehme Ruh: 
Wie vielen kommet nicht der graue Witz zu ſtatten / 
And wie viel decket nicht fein Gnaden=Slügel zu. 
Er / Hoͤchſtgeebrtes Haupt / laͤſt niemand traurig gehen 
Von ſeinem Angeſicht / wie jener Kaͤyſer that / 
Gibt den Bedraͤngten Troſt / laͤſt die micht Huͤlffloß ſtehen / 
Eo ein betruͤbter Fall in Noth geſetzet hat. 


Der Cedern Oele bringt der Augen Klarheit wieder: 
Sein Him̃liſcher Verſtand verworren Sachen Licht. 
Es druͤcket Faͤulniß nie der Cedern Aeſtund Glieder: 
Vergeſſenheit verleſcht die groſſen Dienſte nicht. 
Deß Numens heilig Buch mit Cedern Safft geſchmieret 
Blieb biß fuͤnffhundert Jahr von der Verweſung frey: 
Die Bucher / die Er hat der Stadt zu Nutz geführet⸗ 
Friſt nicht der Zeiten Roſt / noch vieler Jahre Rey. 
Wenn der Poeten Volck ſolt etwas Hohes ſingen / 
So wuͤntſchten fie ihr Blat mit Cedern Oel benetzt: 
Ach konte mir mein Wuntſch hier gleiches falls gelingen 
Daß meine ſchwache Hand was Iinverweßlichs ſetzt: 
So wind ich mich bemuͤhn der Nachwelt anzuſagen 
Der Tugend Treffligkeit / ſo Ihn faſt Goͤttlich macht. 
Ich wolte ſeinen Ruhm biß an die Sternen tragen⸗ 
And munter melden an der Ceder Ehren Pracht. 
Itzt folg ich dehnen nach die eh' der Weyrauch kommen / 
Eitron und Cedern Holtz den Göttern angeſteckt: 
Das Opffer reiner Treu iſt dennoch unverglommen / 


So / Hochgeneigter Herz / die Pfi 


Theile wegen Der@etaltztheile angeborner Kia 
Ihr Balſam pfleget ſtch dem Tod zunnderfesn? 7 
Die Leichen wurden lang erhalten durch de 
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ne hat erweckt. 


